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NE ° Der Pfinzstfeiertagr wegen erscheint die nächste
N»«« rr unserer Bl-rtrs am Dlenstag . _

Zur Lage.
ck Die Reichstagssitzung am Dienstag stand im Zei¬

chen der Trauer , der tiefen Trauer um ein herrliches
Land, das wir zum großen Teile dem polnischen Feinde
Aderlässen müssen: Oberschlesien. Der Tag der
Uckergabe ist nicht mehr fern , was einst König Frie¬
drichs Truppen errungen , soll abgetrennt sein und blei¬
ben vom deutschen Vaterland . Schon sind wieder die
polnischen Banden am Werke und drangsalieren die ohne¬
hin schon tief geängstigte Bevölkerung deutscher Wesens¬
art . Die polnische Gemeinheit — ein anderes Wort
gibt es für soviel Roheit nicht — hat ja schon Taten
zuwege gebracht , die denen wilder , völlig unkultivierter
Völker gleichzusetzen sind . Und diesem Volke wollte Beth-
mann-Hollweg das Heil bringen , indem er es zum Kö¬
nigreiche machte . Fürwahr , ein größerer Hohn der Welt¬
geschichte ist noch kaum jemals dagewesen. — Halbmast
wehte die Flagge über dem stolzen Wallvt -Bau , wir ha¬
ben alle Ursache, tiefe Trauer im Herzen zu hegen ob
dieser neuen Schmach ! Nur der Gedanke kann tröstlich
wirken , daß unsere Brüder trotz der Abtrennung ihr
Deutschtum bewahren und Hochhalten bis zum Tage der
Wiedervereinigung , der einmal doch kommen muß ! -

Die Reparationsfrage bildete das Hauptgespräch der
letzten Tage . Am Donnerstag wurde die günstige Ant¬
wort der Kommission verkündet. Die demütigende For¬
derung einer feindlichen Finanzkontrolle über Deutsch¬
land ist glücklich abgewendet worden, nur muß sich die
Regierung Nachprüfungen gefallen lassen. Ob diese bis¬
weilen in Schikane ausarten , ist vorläufig noch nicht ab¬
zusehen, ist aber nur zu wahrscheinlich nach den bisher
a Machten Erfahrungen.

In Oesterreich hat sich nunmehr ein Regierungs¬
wechsel vollzogen . Das neue Kabinett setzt sich zu Zn ei¬
dritteln aus Christlich-Sozialen und zu einem Drittel
auS Großdeutschen zusammen . So ist die eigenartige Tat¬
sache zu verzeichnen , daß man in unserem Nachöarlandc
ohne Beteiligung der Sozialdemokratie regiert . Jedoch
ist und bleibt immer für jedes Kabinett maßgebend der
Erfolg . Es bleibt abzuwarten , was unter der neuen Aera
erreicht wird . —

In Spanien ist die Exkaiserin Zita als Gast freund¬
lich ausgenommen worden, ein kleines Prinzeßchen hat
dieser Tage in der Verbannung das Licht der Welt er¬
blickt , eine vaterlose Waise . Nun wird wohl endgültig
Ungarn vor neuen Putschen bewahrt bleiben, Spanien ist
weit und wird auch wachsam sein, dazu ist es den
anderen Mächten gegenüber ja verpflichtet. —

Und nun wollen wir Pfingsten feiern . Das Fest der
Blüten sei ein Symbol auch politischer Art . Es sei ein
Zeichen dafür , daß es wie in der Natur auch im wirt¬
schaftlichen Leben der Staaten ein Wiederauflleben gibt,
ein Strömen neuer Säfte und Kräfte zum Aufbau poli¬
tischen Neulandes . Wir sind ja in Deutschlnad so bettel¬
arm geworden, wie nie zuvor schmachten wir unter dem
Joch der Feinde . Darum soll uns Pfingsten eine liele
Erinnerung sein an ungetrübte Friedensjahre , darum
wollen wir den Blick zuversichtlich aus die Zukunft richten.
Es hat ja keinen Zweck, der Trübsal Tür und Tor zu
öffnen. Unser Deutschland braucht Männer voller Tat¬
kraft und Unerschrockenhüt, aufwärts und vorwärts heißt
das Losungswort . Und in diesem Sinne soll Pfingsten
gefeiert werden, daun ist es ein doppell gesegnetes Fest!

Ne ^es vom Tage.
« iidwcstdeutsche Wrmewirtschafts - «nd Anvnstrie-

ausstellnng.
Ludwigshasen , 2 . Juni . Unter Beteiligung von et¬

wa 200 Personen , bestehend aus Mitgliedern des
Ehrenpräsidiums , des Präsidiums der Ausschüsse sowie
aus Vertretern der in erster Linie beteiligten Staaten
Baden , Bayern und Hessen, den Vertretern der Be¬
hörden , von Industrie , Handel, Gewerbe und Ver¬
braucherschaft (auch der bad . Innenminister Remmele
war anwesend) , fand gestern mittag im Vereinshaus
der Badischen Anilin - und Sodafabrik die Eröffnung
der Südwestdeutschen Wärmewirtschafts- und Industrie¬
ausstellung statt . Der 1 . Bürgermeister Dr . Weiß-
mrdwigshafen hielt die Begrüßungsansprache und
'brach über die Entwicklung und Liele dieser Aus-

Mtsrrfieig. Samstag dm, S. Saat Sahrgaag sre.

srenung . Unsere Ausstellung tp norwenvtg, sie rp ern
Zeichen der Zeit . Die Kohlenknappheit droht Indu¬
strie und Gewerbe zu zerstören . Die Gesamtheit und
damit jeder Einzelne hat das größte Interesse an spar¬
samer Wirtschaft, besonders an rationellster Ausnüt-

! zung unserer wertvollen Kohle . Die Ausstellung will
daher die Brennstofsverbraucher aufklären und be¬
lehren über die wirtschaftlichste Erzeugung und Ver¬
wertung der Wärmestosfe . Auch will sie zeigen , daß
Not erfinderisch macht . Daher gibt der zweite Teil der
Ausstellung der diesbezüglichen Industrie Gelegenheit,
die besten Erzeugnisse aus diesem Gebiete kennen zu
lernen . Neben der Wärmewirtschaftsausstellung ist auch

s eine Wasserwirtschaftsausstellung angeschlossen . Der
s bayerische Handelsminister Hamm brachte der Aus-
! stellung auch namens seiner Ministerkollegen von Ba-
s den und Hessen herzliche Willkommensgrüße. Zwei
! Probleme wären zu lösen . Sparen und Förderung
? unserer Erzeugnisse. Nach weiteren Ansprachen füh-
s render Staats - und Wirtschaftsmänner wurde die Er-
i öfsnungsfeier durch einen Rundgang durch die Aus-
s stellung, dessen Führung in den Händen des Dr . Gröber
i lag , beschlossen.
^ Ter wiedererwachende polnische Terror,
r Beuthen , 2 . Juni . Ueber die Vorgeschichte zu den
! oberschlesischen Unruhen erfährt die T U . von gut
z unterrichteter Seite , daß bereits seit geraumer Zeit in
! Polen oberschlesische deutsche Arbeiter und Beamte
! angesichts der bevorstehenden Nebernahme des Gebiets
s durch Polen aufgefordert worden sind , das polnisch

werdende Oberschlesien zu verlassen. So wurden vor
! kurzer Zeit im Kreise Beuthen mehrere Bauarbeiter
r aus Gleiwitz von polnisch gesinnten Leuten vertrreben.

Auch in Laurahütte zeigte sich starker polnischer Ter¬
ror . Dieser von polnischer Seite ausgeübte Druck er¬
zeugte Gegendruck . So versuchten in Gleiwitz und
Poiskretscham deutsche Arbeiter durch Gegenmaßnah¬
men dem polnischen Terror entgegenzuwirken. Diese
örtlichen Zwistigkeiten haben zur Folge , daß nunmehr
von polnisch werdender Seite dem polnisch werdenden
Oberschlesien das Zeichen zum allgemeinen Terror ge¬
gen deutsche Beamte und Arbeiter gegeben wurde . Aus
zahlreichen Orten Oberschlesiens werden solche Terror¬
fälle gemeldet , insbesondere aus Knurow und Kochlo-
witz . Im letzteren Orte versuchen Polen deutsche Eisen¬
bahner als Geiseln festzunehmen . In zahlreichen Or¬
ten wurden auch die deutschen Bewohner durch dro¬
hende Briefe aufqefordert , das Gebiet so schnell als
möglich zu verlassen. Zu den Unruhen in Kattowitz ist
noch zu melden, daß die Polen sich erhebliche Aus¬
schreitungen zu Schulden kommen ließen. In Boguschütz-
Süd wurde das Geschäft eines deutschen Kaufmanns
ausgeraubt . In der Ferdinandsgrube wurde der dor¬
tige Domäneninspektor schwer mißhandelt . Nach den
vorliegenden Meldungen ist zwar in Königshütte und
Kattowitz die Ruhe notdürftig wieder hergestellt, da-
geaen wurde in der Stadt Riebnik eine große Anzahl
deutscher Geschäfte ausqepkündert. Aus Laurahütte
wird ein Handgranatenüberfall auf die dort erscheinen-

! den Zeitungen gemeldet . Im Kreise Tarnowitz sind
^ zahlreiche deutsche Familien durch Drohbriefe schwer

beunruhigt worden. Auch aus Antonienhütte werden
neue Unruhen und Terrorfälle gemeldet . Die bisherige
Unsicherheit hat bereits zur Folge gehabt, daß der
Z,radverkehr in Unordnung geraten ist . Im polnisch
werdenden Teile Oberschlcsiens sind ck.e Reisenden den
Belästigungen durch das Eisenbcck P ^ sonal ausgesetzt.
Die deutsche Presse verurteilt ein ülig jeglichen Terror

i in Gleiwitz , von welcher Seite er angerichtet wird,
i Die polnische Presse hetzt nach wie vor . und die „Ober-
! schlesische Grenz»eitung" im besonderen ä" ^ -rt sich
s ironisch über diejenigen Deutschen , die ar 'X Anlaß
- der Unruhen mißhand ' Ü worden sind. Sie fordert so-
, gar die Festnahme vo deutschen Geiseln im polnisch

werdenden Teil und es für eweifelhaft, ob die
polnische Bevölkerung von weitcuen Unruhen ab-
ratev lassen wird . Das deutet nc Irlich nichts an¬
deres als in Wirklichkeit den Aufruf zu neuen Terror-

d akten gegen die deutschgesinnten Oberschlesier.

! Die internationale Bankierkonferenz
« Paris . 2 . Juni Es bestätigt sich , daß die Verhond-
k lungen der Pariser internationalen Bankierkonferenz
; sich gegenwärtig zerschlgarm haben Die Konferenz,
j die erst vor 2 Tagen wieder zusam .nengetreten war,
c hat , sich wiederum vertagt und zwar diesmal auf ganze
H 8 Tage . Der Grund ist in folgendem zu sehen . Die
r Bankiers sind von dem Grundsatz ausgegangen , daß
l eine Neparationsanleihe an Tentschland nnr dann
i Vertrank " finden könne . n,e- n die Prn -^ iondlast
- der Anleihcschnldner. nämlich S-S Tent ' ' bcs.
S bedeutend herabgesetzt würde. Eine solche D
z ist von den Franzosen scharf bekämpft worden . Die
^ Franzosen wären gerne bereit gewesen oder sind siets

vereit , einer Herabsetzung znMtimmen , Die sich Da¬
durch kennzeichnet , daß zum Beispiel andere Repara¬
tionsgläubiger gegen Deutschland auf ihre Repara-
tionsguthaben verzichten , so z . B . England . Wie hier
bereits auseinandergesetztworden ist . will aber England
nichts davon wissen , solange nicht Amerika seinerseits
seine Anleiheguthaben aus dem großen Krieg auf¬
rechnet . Ein solches Opfer will Amerika sich nach wie
vor nicht zumuten lassen . Me Franzosen haben viel¬
leicht nicht so unrecht, wenn sie den Engländern und
besonders den Amerikanern einen allzugroßen Egois-
nrus vorwerfen und die Schuld am Scheitern der An¬
leihekonferenz von sich abwälzen. Der „Matin " schreibt
heute morgen: Das Unglück will es und die inter¬
nationalen Bankiers kommen nicht dagegen auf , näm¬
lich , daß Amerika im Gegenteil die Rückerstattung
seiner Guthaben fordert und daß England von ir¬
gendeinem Verzicht , was es auch sein mag , nichts
mehr wissen will . Es ist deshalb fasch , zu sagen , daß
Frankreich allein der Verwirklichung der Anleihe ein
Hindernis in den Weg lege , denn die Regierungen , die
die Anleihe erleichtern könnten, machen keinen Schritt
zu Konzessionen . So weit der „Matin "

. Nun haben
offenbar , und das ist gegenwärtig das wichtigste, die
internationalen Bankiers einen Ausweg gesucht, vor¬
derhand und für gegenwärtig eine ganz kleine Anleihe
aufzutreiben und zwar im Gesamtbeträge von 4 Mil¬
liarden . Dabei hat sich aber sofort eine neue Schwie¬
rigkeit ergeben , und das ist diejenige der Verteilung
unter die einzelnen Reparationsgläubiger . Man wollte
Deutschland 1400 Millionen zukommen lassen , um seine
Kredite wieder herzustellen. Der belgischen Priorität
wollte man eine Milliarde zugestehen und schließlich
Amerika für seine Besatzungskosten eine andere Mil¬
liarde , der Rest , nämlich 600 Millionen , wäre für
Frankreich und die anderen übrig geblieben . Man kann
sich denken, was Frankreich zu einer solchen ameri¬
kanischen Absicht gesagt hat , nämlich ein glattes Nein.
Während der 8 Tage , die die Bankierkonferenz nnn-
schen den einzelnen Regierungen fortgesetzt werden,
mehr aussetzen wird , werden die Verhandlungen zwi-
Es ist unwahrscheinlich , daß sie zu einer Lösung des
Programms gelangen.

Verschärfung des Hottentatten -Aufftandcs.
London, 2 . Juni . Nach den letzten Meldungen aus

Deutsch - Südwestasrika hat der Hottentottenaufstand
auch auf die Negerstämme übergegrrfsen, sodaß sich das
ganze Gebiet des Protektorats von Deutsch-Südwest¬
afrika im Aufstand befindet. Die Führer der Neger¬
aufstände haben bereits an früheren Aufständen leil-
genommen . Die Regierung der Union hat in aller
Eile eine Anzahl Regiernngstruppen nach dem Auf¬
standsgebiet entsandt . Es wird aber bezweifelt , daß
ihre Zahl ausreicht, um die Bewegung zu unterdrücken.

Aus Atadt und Land.
» tt^ reig. s. Juni is« .

Z«« Pfingstfest.
»Pfingsten werde überall ! Biele wisse» mit Pfingsten

alr dem Fest der heilige» Geister nicht» avzufange», well es
»ach ihrer Meinung überhaupt keine« Geist gibt. Und doch,
wer den Geist leugnet, muß jetzt erfahren, welche Macht er
hat. Ueberall gibt der Seist den Ausschlag
Der « eist stärkt den Arm, überwältigt Not «nd Mühsal,
hält ei« Volk anfrecht in fürchterlichstem Sturm. Der Geist
vergiftet die Herzen , läßt Muskel« erschlaffen, Starke um»
fallen. Darum ist er entscheid«» , welcher Seist in «nr
wohnt und wirkt, der Seist vo « » be « oder vo«
unten. Spürst Du , welcher Geist bei nur und auf «»8
loSgelaffe» ist ? Nur wen« heiliger Geist wieder iu unser
Boll hineinkommt , kommt er a«r seinem Elend heraus.

Auch aller Reden von Versöhnung, Völkerbund, iuter.
nationaler Einmütigkeit ist Wahn, wenn die Menschenherzen
sich nicht Me« lassen mit dem « eist der Wahrheit uud der
Gerechtigkeit, der Zucht «nd der Liebe, dem Seist m»8 Htm»
melshöhen. ES ist eine besondere Heimsuchung der gerechte«
Gottes, daß er sei».ru Geist genommen hat von den GeisteS-
verächtern . Mscht-n r» endlich die Augen aufgehe», war
wir mit dem Pfingstgeist verliere », war wir mit ihm ge¬
winnen. Gott schenke «nr wieder seinen Geist I M . St.

Der Pfingstmontag . Sr sei darauf hivgewieseu , . ch
wie an Soun - und Feiertage« auch am Pfingstmontag die
Ladengeschäfte geschloffen find.



' Ueter die UuersSSSarktti der Eitteeckeserdrr««««« r

sprach am gestrigen Abend i« Gafthof z. Waldhorn D r. !

Haller aus Ludwigsburg . In seiner Einleitung hob der s
Redner die ungeheuren Verpflichtung-» hervor, welche uns
der erpreßte Versailler Friedensvertrag auserlegt hat u . wies

aus die Äußerungen des ehemaligen ital. Ministerpräsidenten
Ritt ! hi», der es deutlich ausgesprochen har, daß, wenn schon
die Sieger ihre Schulden nicht bezahlen könnten, die Besieg¬
ten es erst recht nicht können und daß der Vertrag von
Versailles von Anfang dis znm Ende unerfüllbar sei. Nach
Ansicht des ital. Min sterpräfidrnten Nitti wäre eine SO Mil¬
liardenzahlung das äußerste was wir leiste» könnten, nicht
erfüllbar sei aber die Zahlung der im Vertrag unterfchriftlich
übernommenen 138 Milliarden. Bei Uebrmahme dieser
Verpflichtung sei die deutsche Regierung von der Voraus¬
setzung ausge-angeu , daß eine Stabilisterung der Mark er-

folse und daß eine gerechte Behandlung der oberschlesi-
schen Frage durch unsere ehemaligen Feinde erfolge.
Trotz de, Unterwerfung sei beides uicht eingetroffen. Einen

Hundstritt aus den ander« habe man bekommen und eine

Ungerechtigkeit «ach der ander» erlebt. Die Mark habe eine«

furchtbare« Tiefstand erreicht und das für uns so günstige
Abstmrmr"-taSersebmS in Oberschlesien habe man mit Füßen
getreten. Man habe dem Völkerbund dir Entscheidung über
OberschFstsn überlasten und der Völkerbund sei eigentlich
Frank eis . Der Redner weift darauf hin, was wir tu

OöeMlefle » alles verloren haben und betont insbesondere
den schwer Mm Verlust von so vielen deutschen Brüdern.
Man habe Oberschlefien in einer Weise durchschnitten , daß
beide Teile zu Grunde gehen müssen. Nach dem deutsch-
polnischen Abkommen falle auch das deutsche Vermögen in
dem Teil Oberschlrsims, der zu Polen komme , diesem zu.
Mit Befriedigung konstatierte der Redner die Rechtsoer-
» ahrung, welche bei der Unterzeichnung des deutsch -polnischen
Abkommens gegen die Vergewaltigung Oberschlesiens aus¬

gesprochenwurde, und das erfreuliche , daß im Reichstag alle

Parteien für die Rechtsverwshrung eingetreten seien. Zahl¬
reiche einsichtsvolle und Deutschland gut gesinnte Männer
de» Auslands haben es ausgesprochen, dsß wir die Ver¬

pflichtungen des Versailler Friedeusvertrags nicht erfüllen
können und auch alle Mitglieder unserer Regierung wüßten
dies. Auch das Abkomme» von Wiesbaden bezw. Cannes,
das «ns mehr zur Leistungvon Sachgüter « verpflichtet als zur
Leistung von Goldmark» verbessere ««?. Sage nicht . Das deutsche
Volk werde dadurch nur ü»sv« kauftundvrrarme . Mitde» fort¬
gesetzten Lieferungen und Leistungen werde man so ausg«.

pumpt, daß man immer mehr Noten drucken müsse . Run

verlange mau von Deutschland auch die Einstellung der No-

tensabrikate« . Wie solle der Staat aber dann zahlen?
Man müsse und könne nicht anders als immer mehr Pa¬
piergeld mache «. Dabei werde freilich die Mark immer mehr
entwertet. Es sei alles Schei« und Trug, wenn mau glaube
mau habe viel Papiergeld . Trotz des viele» Papiergeldes
nehme die Verarmung des Volkes immer mehr zu. Selbst
Sckrrdemami habe es ausgesprochen, daß die fortgesetzten
Leistungen Deutschlands an unsere Feinde zur Verelendung
des deutsche« Volkes führen. Durch die Rote vom 81.

März oerlemge Frankreich sogar die Kontrolle über unsere
Finanzen . Da» bedeute geradezu eine Entmündigung . Auch
verlangte Frankreich darin die Schaffung von 60 Milliarden
neuer Steuern. Seine Partei danke es der Regierung , daß
sie die 60 Milliarden «eue Steuern und die Finanzkontrolle
über Deutschland abgelrhnt habe. Man habe so »och zu
viel nachgsgeben und damit nichts erreicht . Alle neu«
Steuern samt ZwangSanlrihe und die vorgesehene» Erspar-
niffe im ReichshauShalr nützen nicht» und machen es nicht
möglich den Etat zu balaneieren. So lange die furchtbare
Last auf uns liege, die die Eutente uns auferlegt hat, können
wir auch unsere Finanzen nicht in Ordnung bringen . Frank¬
reich verhindere den Ausbau Dentschlands und Europas.
ES habe es jetzt wieder in -Genua durchgesetzt , daß man vom
Versailler Vertrag habe nicht » sprechen dürfen und England
habe sich Frankreich» Forderung entsprechend gefügt . Unsere
Erfüllungspolitik habe «ns in Genua keiuen Schritt writer-
geholfen . Der Vertrag mit Rußland habe für uns keinen
Wert , solange die Sowjrtregierung herrsche. Auch er sei für
eine Annäherung an Rußland , aber unter derVoraussetzung
wie Amerika, nämlich bei« Schutze des Eigentums , des Le¬
bens und der Verträge in Rußland. Wenn man den Frir-
densvertrag nicht unterschrieben hätte, wäre man nicht übler
daran als so . Man habe, wie Prinz Max festgestellt habe,
dreimal Gelegenheit gehabt, die Unterschrift zu widerrufen,
diese Gelegenheiten seien verpaßt worden . Die Aufdeckung
der Fälschung EisnerS sei sehr wichtig. An der Reichs« ,
gierung sei es »u«, die Konsequenzendaraus zu ziehen.
Vertrauen könne man zur Regierung nur haben, wenn sie
die Staatsgewalt in der Hand habe, aber di« Regierung
habe nicht einmal 1000 Arbeitswillige im Falle Daimler
schützen können. Rur durch die Macht, «ur wen« « an
diese habe «nd anwrnde, könur man wieder herauflommen.
Die parlamentarische RegierrmgSform tauge nichts. Die
parlamentarischeRegierung stehe nichtüber den Parteienu. könne
uicht über diesen stehen. Deshalb weg mit dem Parlomentaris-
mu». Durch die Parteiwirtschaft habe auch das Pflichtge.
fühl der Beamten gelitten . Nicht der Tüchtige, sondern der
Patteitüchtige habe freie Bahn. Man sage seiner Partei
«ach, daß sie znm Kriege treibe. Das sei aber nicht so,
man könne nicht mit Haselnußstecken Krieg führen, dazu ge-
hörte» Gewehre und diese habe man uicht . Das sei aber
sicher, daß nur di» Macht de« Ausschlag gebe, das zeige
auch das Verhältnis zwischen England «nd Frankreich «nd
da» Nachgrbeu England ». Mau wüste verlange», daß
« an unerfüllbaren Forderuugerr Frankreichs gegenüber end¬
lich Nein sage. Di» Erfüllungspolitik müsse «« gestellt uud
«iue national« Politik getrieben « erden. Lebhafter
Beifall folgte den Ausführungen des Redners , dem Säg-
werkbesitzsr Wilhelm Theurer, der den Vorsitz führte, in

Zeinen Schiaßworte» dm Dank zum Ausdruck bracht «.

sp Zum Jubiläum der Brüdergemeide. Im
neuesten Amtsblatt des Ev , Konsistoriums wird den
Gemeinden , die sich der Brüdcrgemeine verbunden füh¬
len — und das werden viele sein — , empfohlen, anläß¬
lich des 200jährigcn Jubiläums der Brüdergemeine
das Missionswerk derselben, das von einer großen Schul¬
denlast bedrückt ist, aus dem Erträgnis eines Kirchen-
opsers zu bedenken.

— Staatliche Beihilfen für Handtverkslehr-
islinge. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Gesuche
um Gewährung staatlicher Beihufen an bedürftige und

besonders tüchtige, begabte junge Leute von gmer Füh¬
rung zur Erlernung eines Handwerks müssen spätestens
bis 15 . Juni 1922 beim Landesgewerbeamt eingehen'
es liegen jetzt schon sehr zahlreiche Anmeldungen vor.
Bei der Beschränktheit der vorhandenen Mittel können

nur besonders tüchtige junge Leute mit der Gewährung
einer Beihilfe rechnen.

- Staatlich unterstützte Lehrlingswerkstätten.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Vom Landesgs-
tverbeamt erhalten einzelne tüchtige Handwerksmeister, die

Gewähr für eine allseitige gute Ausbildung von Leha>
lingen bieten , staatliche Unterstützung. Ihre Werkstätten
gelten als staatlich unterstützte Lehrwerkstätten ; sie unter¬

liegen periodischen Prüfungen durch das Landcsgewerbe-
amt . Bei der Auswahl wird Wert darauf gelegt, daß
der Lehrling in die Familie des Meisters ausgenommen
wird und eine geordnete Erziehung erhält . Eltern , Vor¬
münder und Berufsberater werden ans diese Einrichtung
besonders aufmerksam gemacht. Auskunft über die staat¬
lich unterstützten Lehrlingswerkstätten erteilt das Landes-

gewerbcamt.
Stuttgart , 2. Juni . (Staat und Kirche.) Aus

der Tagung der Ev . Landeskirchenversammlung wurde
folgende Erklärung zur finanziellen Auseinandersetzung
zwischen Staat und Kirche einstimmig angenommen : Die
Versammlung spricht der Staatsregierung und dem Land¬
tag den Dank dafür aus , daß für die Ausbesserungen
der .Pfarrgchalte und Pensionen , die durch den sinken¬
den Geldwert nötig wurden , wiederholt die erforderlichen
Mittel verwilligt wurden und dadurch der Not in den.
Psarrfamilien gesteuert worden ist. Sie erwartet , daß
gemäß der Rechtslage bis zur Durchführung der finan¬
ziellen Neuordnung für weitere Aufbesserungen der Go-
lalte und Pensionen nach dem Vorgang bei den Staats¬
beamten die erforderlichen Mittel verwilligt werden , ohne
daß von der Kirche bestimmte Erklärungen hiezu verlangt
werden . Die Landeskirchenversammlung hält daran fest,
daß die finanzielle Neuordnung unter Wahrung der durch
8 63 Abs. 1 und 2 der Landesverfassung begründeten
Rechte vorgenommen wird . Jnsolange die endgültige
Auseinandersetzung mit Rücksicht auf die derzeitigen Wirt - .
schaftsverhältnisse zurückgestellt wird , hat die vorläufige
Neuordnung nach Inhalt und Geist der Landesverfassung
so zu geschehen, daß die bestehenden Bedürfnisse den Kir¬
chen unter Berücksichtigung der Mitgliederzahl beider
Kirchen aus Staatsmitteln befriedigt werden und die ein-
zusührende Landcskirchensteuer in der Hauptsache für
später entstehende kirchliche Bedürfnisse Vorbehalten bleibt.
Hiezu ist , solange der Geldwert häufigen Aenderungen
unterliegt , erforderlich , daß die Staatsl "istungen nach'
einem beweglichen Maßstab bestimmt werden , der sich den,
jeweiligen Wertsverhältnissen selbsttätig anpaßt , und daß
diese Leistungen nicht durch den Staatshaushaltsplan,,
sondern durch ordentliches Gesetz auf eine Reihe von
Jahren geregelt werden . Die Landeskirchenversamm¬
lung billigt die bisherige Haltung der Kirchenbehörde in!
diesen Fragen und sie vertraut darauf , daß ihr zur rechten!
Zeit Gelegenheit zu weiterer Stellungnahme gegeben!
wird .

'

Stuttgart , 2 . Juni . (Eingemeindungen .) Im
Stuttgarter Rathaus fand gestern aus Anlaß der Verei¬
nigung der vier Vororte Hedelfingen, Obertürkheim , Bot - !
nana und Kaltental mit Stuttgart eine Festsitzung statt.

Stuttgart,' 2 .
' Juni. HVo m Neckarkanal .) Die

Vorflandschaft des Südwestdeutschen Kanalvereins beschäf¬
tigte sich in einer am Dienstag in Stuttgart abge-
haltcnen Sitzung eingehend mit der finanziellen Äste
der Kanalbaufrage . Die Vertreter der verschiedenen Or¬
ganisationen und Körperschaften, sowie der am Kanal¬
bau interessierten Städte gaben die übereinstimmende Er - '

klärung ab, daß sie nach Kenntnis der Finanz - und Ar -'

beitslage des Vereins das kraftvolle Weiterarbeiten des-
Kanalvereins für unerläßlich halten und daß unverzüg¬
lich für die weitere Finanzierung Sorge getragen werden
müsse. Man konnte aus der Versammlung den bestimmten
Eindruck mitnehmen , daß die maßgebenden Kreise in B a-
den und Württemberg gewillt sind , die Kanalpläne
bis zur Verwirklichung nachdrücklichst zu unterstützen und
zu fördern.

Vom Tiergarten. Der Tiergarten auf der Twg-
genburg wird auf Pfingsten wieder eröffnet . Der neuge¬
gründete Tiergartenverein , an dem sich auch die Stadt
mit 30 OM Mark beteiligen will , sucht den Bestand des
bisherigen Tiergartens zu erhalten bzw . ihn zu ergänzen.
Erhebliche Mittel hat er bereits in den letzten Wochen
in die Herrichtung des Tiergartens hineingesteckt , so daß
die Gesamtanlage , wenn weitere Tiere zugekauft sind, ein
schönes Bild bietet . Vor allem sind es heimische Raub»
ttcre , aber auch allerlei exotische , die im neuen Tiergarten;
untergebracht sind. Für Stuttgarter Volksschulen uvtev
Führung des Lehrers soll der Eintritt frei sein.

Zum Metalkarbeiterstreik. Die Konflikte de«
den Firmen Daimler in Untertürkheim , Württ . Metall - '

Warenfabrik in Geislingen und Göppingen und in den
Friedrichshafener Werken Werken sind immer noch nicht?
beigclegt . Die Verhandlungen haben sich bisher zerschla¬
gen , die Arbeiterschaft beharrt weiter im Streik

Ravensburg , 8 . Jum sNuf gefunden .) Rach
einem hier eingegangenen Telegramm wurde Fabrikant
Sommer , der im Januar in den Bergen Vorarlbergs
am Madloch von einer niederaegangenen Lawine ver¬
schüttet wurde , aufgefunden . Sommer wird auf dem
Friedhof in Lech, wo ebenfalls seine mit ihm ver¬
unglückten Freunde Hänle und Vogel liegen, begraben
Die noch dort verschütteten beiden Studenten Rudolf und
Hermann Härle konnten noch nicht geborgen werden
weil sie annähernd unter 10 Meter Schnee liegen.

Kurze Chronik. -

Ein Personenauto fuhr bei Ludwigsburg in¬
folge Versagens der Steuerung auf einen Steinhaufen.
Die darin befindlichen Offiziere der Stuttgarter In¬
tendantur erlitten Verletzungen an Kopf und Hand.

In Tamm, OA . Ludwigsburg , wurde Straßen-
wart Mäule von einer Straßenwalze überfahren und
vollständia zermalmt . Er war sofort tot.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Die Tatsache , daß der gefürchtete Re¬

parationstag am 31 . Mai ohne die angedrohten Sank¬
tionen vorüberging und daß die Aussichten auf eine
internationale Anleihe sich günstiger gestalten, hat dis
Lage des Geldmarktes etwas verbessert und den Wert
der deutschen Mark weiterhin erhöht . Der Dollar no¬
tierte am 1 . Juni nur noch 272 Mk . gegen 290 Mk.
vor 8 und gegen 310 Mk . vor 14 Tagen . Am 1 . Juni
kosteten 100 deutsche Mark in Zürich 1 . 93VZ (am 26.
Mai 1 .81) Franken ; in Amsterdam O . M 'st (0 .83) Gul¬
den ; in Kovsnhagen 1 . 72 (1 . 68) , in Stockholm 1 .44
( 1 . 35 ) . in Wien 4170 (3595) , in Prag 2010 (17M
Kronen und in Neuhork 0 . 37 fünf Achtel (0 . 35 fünf
Achtel) Dollar.

Börse. Die relativ günstige Beurteilung der außen¬
politischen Verhältnisse und die Hoffnungen auf eine
internationale Anleihe zur Abwendung weiterer Re¬
parationsgefahren haben die Börse, die anfangs der
letzten Berichtswoche durchweg flau war und sich sehr
verkaufsluRa gezeigt hatte , wieder günstiger gestimmt,
sodaß mit MonatssÄluß und Beginn des neuen Mo¬
nats eine krä ' tige Erholung einsetzte. Die einheimischen
Anlagepapiere wurden bevorzugt, angeblich auf Nach-
froa» aus dem Ausland

Brodnktenmarkt. Das günstige Wetter , das Sinken
des Dollarkurses und wohl auch die Erkenntnis , dag
die Preise eine unhaltbare Höhe erreicht hatten , führ¬
ten in dieser Woche zu einem Rückschlag , der sich
übrigens nicht aus die Heu - und Strohnotierungen in
Württemberg ausdehnte, umso deutlicher aber aus den
Berliner Notierungen vom 1 . Juni hervorgeht. Dort
kosteten Weizen 685 (— 35—45) , Roggen 539- 540
(— 10) , Sommergerste 610—625 (— 10—25) , Hafer
565- 572 (— 15—18) , Mais 450- 457 (— 30) Mark.

Warenmarkt. Immer noch wird die Preisschraube
weiter gedreht, nirgends zeigt sich ein ernsthafter An¬
stoß zum Preisabbau . Es ist auch kein Wunder, denn
die Löhne steigen beständig , und was von der Sta-
bilisieruna der Mark zu erwarten ist , steht noch in wei¬
ter Ferne , wenn es überhaupt wahr wird . Die Ge¬
stehungskosten , Betriebsspesen usw . gehen derart in
die Höhe , daß die Warenerzeugung manchmal selbst
nicht weiß , wie sie dafür Deckung finden soll. Ein
Beispiel: Der am 26 . Oktober vor . Js . ausgegebene
große Taschenfahrplan der Eisenbahngeneraldirektion
Stuttgart kostete noch 5 Mk . , der auf den 1 . Juni d . I.
ausgegebene gleich große Fahrplan kostet 22 Mk. Um
so viel sind innerhalb 7 Monaten die Herstellungs¬
kosten gestiegen . Die Häute haben auf den letzten Ver¬
steigerungen auch schon wieder ungezogen , desgleichen
das Leder . In der Textilbranche liest man alle Tage
von Preissteigerungen . Es gibt überhaupt kein In¬
dustriezweig , der sich nicht zu fortgesetzten Tsuerungs-
zuschlägen veranlaßt sieht . Das Zeitungsgewerbe hat
darunter besonders schwer zu leiden.

Biehmarkt. Je günstiger die Futteraussichten sich
gestalten, desto weniger Vieh kommt an den Markt.
Und je mehr Sonderzüge mit württembergischem Vieh
ins besetzte Gebiet rollen , desto rarer und teuerer wird
es für die schwäbischen Verbraucher. Zuchtvieh ist
unbezahlbar . Aber airch die Preise für Schlachtvieh
zeigen schon wieder eine steigende Tendenz und drohen
schon in den nächsten Tagen auf 50 Mk . und darüber
zu gehen.

Holzmarkt. Lage unverändert.
Handel und Verkehr.

Dollarkurs am 2 . Juni 273 .55 Mark.
Stuttgart , 1 . Juni . Dem Sch lacht Vieh markt

am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlacht¬
hof waren zugeführt : 38 Ochsen , 9 Bullen , 160 Jung¬
bullen , 135 Jungrinder , 225 Kühe , 377 Kälber , 1286
Schweine , 162 Schafe , 7 Ziegen, dis sämtlich verkauft
wurden . Erlöst wurden aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 2700—2800 , zweite 1900 ms
2400 , Bullen erste 2300 — 2500 , zweite 1950—2200,
Jungrinder erste 2700—2850 , zweite 2300 - 2550 , brüte
1800- 2200 . Kühe erste 1800- 2150 , zweite 1300- 1750,
dritte 800- 1100 , Kälber erste 2900- 3150 , zweite
2600—2800 . dritte 2350—2500 , Schweine erste
bis 3450 , zweite 3000—3200 , dritte 2600 - 2800M.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt. — Der Dienstag¬
markt wird auf Mittwoch verlegt wegen der Pftugv-
feiertage.

Herrenberg, 1 . Juni . Zum Viehmarktwaren M-
getrieben: 10 Ochsen , 200 Kühe und Kalkarmen, »v
Stück Jungvieh . Von Händlern waren 87 Stuck Zu-
geführt . Erlöst wurden für ein Paar Ochsen 52 000 ms
60 000 Mk . , für eine trächtige Kuh 25 000— 32 000 , sM
eine Milchkuh 25 000— 32 000 , kür eine Schlachtwy
17 000- 22 000 , für eine Kalbin 22 000- 34 000 , M
ein Jungrind oder einen Stier 6000—20 000 Mk. Prerst
fallend wegen der Geldentwertung . Es waren wenrg
Käufer am Platze . Der Verkauf war schleppend. Be¬
gehrt war besonders fettes Vieh , Jungvieh , trächtrges
Vieh , Milchkühe . Auf dem Schweinemarkt waren
zugeführt : 360 Milchschweine. Erlös pro Paar 240v
bis 3200 Mk . ; 110 Läuferschweine . Erlös pro Paar
3500— 6500 Mk . Alles wurde verkauft.



. ObtthassPrtt , 31 . Mai . Gestern wurde die Rot.

nrenrirrde aus dem Gemeindrlangholz öffentlich verkauft,

g»« « erkauf kam die Riude aus 380 Glück mit 304.43

«»m Der GesawterlöS war 3S 010 Mark , der Durchschnitt

prs Ffim . zirka 148 Mark . Früher konnte ms« da» Holz

nsch sriterhalten.

Vermischtes.
«...kttnord . Ein bestialisches Verbrechen wurde am

normittaa in der Prenzlauer Straße rm Ber-
^ ? Norden verübt. Ein unbekannter Mann lockte das
^ iäbriae Töchterchen eines Friseurs in einen Keller,
^ Enitt ihm die Pulsader und durchbohrte ihm

StiLen die Brust . Auf die Hilferufe des
U ^ wk-ns eilte die Mutter herbei, der Täter war ie-

dochinzwischen entkommen . Das Kind ist seinen fchwe-

^
Bi^r

^
Personen ertrunken . Aus Stettin wird gemel-

Reim Baden im Haff gerieten mehrere Kruder rn
untiefe Während zwei elfjährige Kinder ertran¬

ken konnten die übrigen gerettet werden . — In Cren-
^ der 17jährige Gärtner-Lehrling Löbach und
Ar Mährige Knecht Hagemeister beim Baden rm
Klnwrteiche ertrunken . Als der eine von ihnen zu er-
Nen drohte, eilte ihm der andere zu Hilfe. So

^ Brand
^ Am/MöS? tfaSrik. In der Nacht auf Don-
vernichtete eine große Feuersbrunst dis Möbel-

?Äk ^
von Otto Rüger in München mit wertvollen

Malwinen und Vorräten vollständig . Der Schaden be-

fick auf 314 Millionen Mk . Bei den Löscharberten
wurden Swei Feuerwehrleute verletzt.

Panik auf einem Kheindarrchfer . Auf dem Rhein-
pasfasterdampftr „Stadt Köln" platzte auf der Fahrt
von Ursoh nach Düsseldorf in der Gegend Hüttenheim-
Hychfeld unter furchtbarem Knall das Hauptdampf¬
rohr . Eine wilde Panik ergriff die 400 Fahrgäste.
Ein großer Teil von ihnen machte Miene , in den
Rhein zu springen . Ein Kesselsteizer war sofort tot,
ein anderer wurde verbrüht . Es war nur ein Ret¬
tungsboot für 8 Personen vorhanden . Die Fahrgäste
wurden nach einer Stunde von anderen Dampfern
übernommen. Das Schiff hatte schon vor 8 Tagen ein
ähnliches Unglück.

59 Eisenbahnwagen Heeresgnt gestohlen . Bor der
Strafkammer in Hanau findet ein umfangreicher Pro¬
zeß gegen den Ingenieur Reinhold Hahne in Frank¬
furt stu M . , den Polizeiwachtmeister Julius Ziegert
aus Berlin , den Aufseher Külling aus Hanau , den Ab¬
teilungsleiter Rohloff aus Hanau , den früheren Lade¬
meister Steigsrauf, den Aufseher Wolters aus Längen-
diebach und eine ganze Reihe mehr oder minder Be¬
teiligter statt. Hahne verstand es in seiner Eigenschaft
als Angestellter einer hiesigen Stelle , die die Ausgabe
hat , militärisches Eifenbahngut in das Eigentum des
Reiches zu überführen , 66 Waggons Heeresgerät un¬
ter Mitwirkung der übrigen Angeklagten in der Zeit
vom Sommer 1919 bis zum April 1920 zu ver¬
kaufen.

Eine Kohlengrube durch Blitzschlag zerstört. Bei
einem Gewitter schlug der Blitz in das Braunkohlen¬
bergwerk Grube „Bertha " bei Coswig in Anhalt . Mit
rasender Geschwindigkeit griff das Feuer auf die Koh¬
lenlager über und binnen kurzem glich das ganze Werk
einem Flammenmeere . Vom Maschinen - und KesseM
Haus sind nur noch die zerstörten Maschinen und Kessel
übrig geblieben . Auch das Verwaltungsgebäude ist
stark beschädigt . 30 Bunkerwagen mit Kohle sind bis
auf die Wagenräder vom Feuer ausgefressen worden.
Der Betrieb der Kohlenbergwerke ist infolgedessen zum
größten Teile stillgelegt. Lediglich der Betrieb auf
einem kürzlich angelegten neuen Schacht kann aufrecht¬
erhalten werden. Der Schaden ist ungeheuer.

Tragischer Tod . Der ehemalige Vertreter der Firma !
Ovel in Rußland , Suttermann, der nach Verlust
seines ganzen Vermögens mit Weib und Kind fliehen
mußte und schließlich in Rüsselheim Obdach fand , er¬
hielt vor wenigen Tagen einen Brief aus Rußland,
nach dem seine Eltern am Hunger gestorben seien.
Der Unalückliche durchschnitt sich darauf mit einem
Rasiermesser die Halsschlagader, was seinen sofortigen
Tod herbeiführte.

Ein britischer Dampfer gestrandet. Der britische
Dampfer Wiltshire von 6160 Tonnen mit 80 Mann
Besatzung strandete am Donnerstag nachmittag am Süd¬
ende der Barr -Jnsel auf der Höhe von Neuseeland. Das
Schiff ist vollständig wrack. Andere Schiffe eilten zur
Hilfe, konnten jedoch nicht herankommen . Nachmittags
brach das Schiff durch . Von den Höhenklippen konnte
man die Mannschaft auf dem Vorderdeck sehen . Spä¬
ter gelang es , 4 Mann zu retten . Die Aussicht auf
Rettung der übrigen besteht fort.

LetzteNachrichten.
Die Polnische Bonde.

WLB . Lenthe«, 3 . Juni . Mir Gurnmiküüppeln, Hand-
grovattn und Revolvern bewaffnete Banden erschienen in
der Marienkolonie bei der Radziankau- Grube, wo Beamte
dieser Grube und der Lazy -Hüte wohnen. Mehrere Beamte
wurden mißhandelt . Hüttrntvspektor OlbrichrrlittBerlrtzungen.
In Hshentinde überfielen gestern Abend bewaffnete Banditen
erve Bäckr - ei . Der Inhaberin wurde durch einen Schuß die
SchL'seldecke zertrümmert. Ihr Mann ist entflohen.

WTB . Pleß , 3 . Juni . Aus da» Schloß PilgramSdors
im Kreise Pleß, dessen Besitzer der Vorsitzende des deutsch-
oberschlestschrn Bolk - bundeS zum Schutze der Minderheiten,
Karl Freiherr von Rritzenstein , ist, wurde in der vergangenen
Nacht ei« Urberssll verübt . Um ' /»S Uhr morgens wurde
das eiserne Tor des Schlöffe» von Banditen , die mit Ge¬
wehren und Revolvern bewaffnet waren, eingeschlagen . Die
Banditen stürmten dann in» Schoß , wo sie den Neffe« des
Besitzers , Einen Studenten, verprügelten. Ein Bruder des
Besitzers , Oberst a . D . Freiherr von Rritzenstein , der sich
den Banditen mtßegensteüte, wurde schwer mißhandelt, so«
daß er blutüberströmt zu Bode» stürzte und den Verlust
eines Auges zu beklagen hat. Als der Oberst am Boden
lag, zoeen di« Banditen wieder ab, ohne etwas zu rauben.

WLB . Oppeln, 3 . Juni . Wie von zuständiger Seite
verlautet , hat die interalliierte Kommission der Vertretung
der deutsche« Regierung mitgeteilt, daß sie je ein englisches
und ein italienisches Bataillon in die bedrohten Gegenden
OberschlestenZ schicken werde.

Kattowitz, 3 . Juni . Der Oberste Bolksrat für Ober-
schlesier » erläßt -inen Aufruf, in welchem gewarnt wird, dis
Beamten zu mißhandeln und zu vertreiben, da sonst die
Gefahr der Stillegung der Betriebe drohe.

WTB . Berlin , 3 . Juni . Wie die Blätter aus Ober-
schlrsten melden , gehören die polnischen Banden , die in dem
Jadüstriezrbiet die Deutschen terrorisieren, dem sogmcmnteu
polnischen Grenzschutz au der aus Jrrsurgruten-Organisatio-
ns« besteht . Einige Banden find auch aus Polen über die
Grenze «ach Oberschlesien gekommen. Die Zahl der deut-
schen Flüchtlinge wächst von Tag zu Tag. Aus dem Ryb-
niksr Kreis wirb gemeldet , daß dis Polizei vor den gnt be-
wsffneten Banden flüchten mußte. Der Polizeidienst wird
sitzt von ftanz . Truppen versehen . Aus vielen Orten werden
schwrre M!ßhsvl>ln«sr« vo« Deutsche « gemeldet.

Dsmsche politische Gefrage«« solle« vo« OSerschlefir« «ach
Frankreich überführt werbe».

WTB . Bertt«, 3 . Juni . Poincare hat in feiner gestri¬
gen Kornmerrede erwähnt, daß die Alliierten beim Verlassen

de» sberschlefischen Abstimmungsgebietes die dort internier-'
ten pelitischr» Gesa»ge»e« in außerdeutsche Gefängnisse
überführen lasten würden. Wie die Blätter hören, ist be¬
reits «ine entsprechende Mitteilung der interalliierten Kom¬
mission in Oppeln au die deutsche Regierung ergangen. —
Der deutsche Gesandte Eckhardt hat sofort in Oppeln gegen
eine solche Absicht schärfsten Protest erhoben. Darauf erklärte
die interalliierte Kommission , daß die letzte Entscheidung der
den Kabinette« von Pari », London und Rom liege. DieK
Entscheidung ist noch nicht gefallen.

Zwa«,Sa«keihr. - Brotgerrridtversorg»»,.
WTB . Berlin, 3 . Juni . Der Gesetzentwurf über d e

ZwangSavleihe wird, wie die Blätter mitteileu, dem Reichs
tag sofort in den ersten Tagen nach seinem Wiederzusammen-
treten im Juni zugrhen. Auch die Vorlage betreffend die
Sicherstellung der Brotgetrrideversorpung wird von dem
Reichstag «och vor Beginn der große« Sommerpause be¬
handelt werden.
Der fr«mz. Restern», w»rb« baS Bertra»e» a»»sespr,che «.

WTB. Pari-, 3 . Juni . Die Kammer hat der Regie¬
rung mit 484 gegen 100 Stimmen da» Vertrauen austz«
sprschen . Im Laufe der Debatte erklärte Poineare , erhob«
herrt« Vormittag auf Grand seiner Verantwortung als Re¬
gierungschef der ReparationSkommffstou mitgeteilt, daß ei«e
iNiernationale Anleihe »icht von einer « eitere« Amp»t!r-
rrnz brr französische« Förden »«, abhü«,i , gemacht « er¬
de» dürfe.

Ei«e Denkschrift Poi«e« eS.
WTB . Pari- , 3. Juni . (Havas.) Poincare ließ an

alle zur Sachzerständigenkonserenz in Haag eingeladeuen Re¬
gierungen eine Denkschrift senden , in der er die Bedingun
gen erläutert , welche Frankreich für unerläßlich hält , um den
Erfolg dieser neue» Konserrnz über die russische Frage sicher
zu stellen.

Die Be,«, «««, LloybGeorges««d P«i«eareS.
WTB . Pari- , 8 . Juni . Nach einer HavaSmeldrmgaus

London wird die Begegnung zwischen Lloyd Georg« und
Pci.icars nicht iu Chequer », sondern in London stattfindev.
Poincare hat heute Vormittag mitteileu lassen, daß er die
Einladung Lloyd George» für den IS . Juni aunehme.

Die Arbeitszeit der A«, «stellte«.
WTB . Berli», 3 . Juni . Dem ReichSwirtschastsratwird,

de» Blättern zusolge, in diesen Tagen der Entwurf eines
Gesetzes über di« Arbeitzeit der Angestellte» zugehe». Der
Entwurf hält am Achtstundentag fest, steht aber zugleich ge-
w fse Ausnahmen vor . Zn dem Entwurf wird genau be¬
stimmt, in welchen Fällen und unter welchen Voraussetzun¬
gen Ausnahmen zugelaffe« werde». Dadurch wird die Be¬
fugnis der Behörden, Ausnahmen zuzulaffen , wesentlich ein¬
geschränkt.

Eingestellt.
WTB . Bsrli«, 3 . Juni . Nach einer Blättermeldung

M s Frankfurt a. M., hat dar vor 37 Jahren unter dem
Namen , Kleine Presse * gegründete, vom Verlag der . Frank¬
furter Zeitung " herausgegebene Mittagsblatt sein Erscheinen
eingestellt.

MttmatzltztzeS Wetter.
Der Lustwirbel ist jetzt bis in die Ostsee und nach Nord-

deutschland vorgedrungen. Am Sonntag und Montag ist
vielfach bedeckte », strichweise regnerisches und abgekühltereS
Wetter zu erwarten.

8 >et rrt ii-nüj, der W - Riekr'schen Buchdrucker»» Altenftet«
Für die Kchrfftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Hier« «tae Beilage!

in AieNsteig am Dierrstag , de« S Jnrri vo« vorm.
st- S Uhr »achm . (Rathaus).

Vezirksfürforgestelle Rsgold.
Atte«steig.Stadt.

Streuverkauf.
Uamstag , de« 10 . Jmri 1S2S

I . Nachmittags 3 Uhr im »Löwen" in SimmerSfeld:
Aus Stadtwald Enzwald , Abt. 5 . 15 4L Lose

U . Nachmittags 4 Uhr im „Adler " in Fünfbronn:
Aus Stadtward Prismen, Abt . 19, Hochdwferwald
Adt. 1 , Hagwald Abt . 1 . 5 . 17 4L Los-

Den 3 Juni 1SS3.
Städtische Aorstverwaltrmg.

SimmerSfeld.
Die Drt- ftratzeist bl» auf Weiteres für schwere Fuhr-

Mk« wegen Bewalzung

FM * gesperrt . "MW
Fuhrwerke können de« Stockmadweg und das Beurener

strähle benützen.
Schultheistouamt.

hebe» in ««serer Gch» «rz» SlDer L««es-
zeit»», , U«r »e« r « me«" beste» Erfolg.

Zsrstamt Altrnsteig.
Gerbrinde »,

Hs!z-«.Gras-
Berkauf.

Am DienSma, den 6 . Juni,
nachmittags 8 Uhr im Wald¬
horn in Alter,steig aus Staats¬
wald Nonnenwald Abt . 3
Stubenhalde u. 14 Ob . Hoch¬
wald 35 Rm Fichtengerbrmde,
89 Rm Nadelreis auf Hausen,
30 Flächerrlose NadelrriS,
sowie das Gras aus Wegen
uud Linien der Hut Älten-
sttig.

S -utzbSlle
Faustbkills
SlWderMe
SchlagbSlle

s«« t Zubehör
empfiehlt in bekannte « Güte

1vk8 . kMe . MM

Freudeustadt : Rudolf Gaffer,
Konditor u. Bäckermeister.

-Utensteig.

^ 1uminiumKtz8cd !rr6

LmaAesescdirre
OussKescdirre

UessInWkaiuien
sowie alle sonstigen

HauskallunKrsartikel ^
smpkieklt in schöner ^ usvndl

Land« . Vezirksverei« Lai« .
- l»f Lager find:

Anläßlich deS
Besuchs der
Sporrskollegeu
vo» Heilbronn
uud Mannheim
am Pfiagst,
formtag laden

wir unsere Mitglieder aus
Sormtag Abend ins Lokal ein.

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet der Borftarrd.

Mittel Staiger
— — PfMirrge « -

färbt und reinigt
für Hau» u . Industrie.
Annahmestelle: Saroltne

Link, Nähterin , Mteusteig.
Atteastekg.

Zirka 8 Ze«t««r

Stroh
sucht zu kaufen

I . Wurster.

Bifitkarte»
liefert geschmackvoll die

Kalkstickstoff,
Kalisalz,
Thomasmehl,
kainit, Kleie,
Futtermehl, Mais,

Melasse,
koch- u. Viehsalz,
Kleegrassamen,
Saatmais,
Iutegarbenbünder.

Ausgabe Mittwochs und SamStag»

Fernfpr . Nr. 96 . GefchSstssteste.
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Oarl k-lsnsslsr
6üterbekör6srer

LrurriL I-Isnsslsr
ged . Lcdolcker

Vermäklte

^ iteosteißi , luni 1922.

»
L

l ^ arLs Wsis

^ .dsiri

Veriobte

kreiduiZ i . 8. ^ IteasteiZ-Oork
WürtlembsrA

kkingsten 1922

Pfingstmontag , den s . «. sr

5remdsWsMWck
ans hiefigem Platz.

Veraeck I . : Ragold M.
Spielbeginn 1 Uhr

Ragold I . : Eßlingen II
Spielbeginn SV, Uhr

Eßlingen M. : Attensteig I.
Spielbeginn 4 Uhr.

kll88da11LIud ^ lleuslelßs.

Epielberg.

Todes-Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser lieber Vater,
Groß- und Schwiegervater

Johannes Aeller
Schultheiß a . D.

nach kurzer Krankheit im Alter von 76
Jahren sanft entschlasen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Re wwaoeii Hi « erwa >e»a >.

Beerdigung amPfingstmontagum2VrUhr

M EI » « Es » » » A « >v/F »ws«
! umAer 1ort« ärreite» ses <!sI6eilt» erMiiA keclinullg ru tragen I
I r«d»ny2? ». rs.»«i Züllllsoirek« lllsssenlotisris!

§ EUF/FFsF»SFS
im AuiLüAstsn Klü arri «öl Ooppe/-/ .rrs

tzm > 1 LLIIlion LMsc.

6m>

/ « /»» L«rstt « Los Fewinni/
l .osprels I. Klasse : ^ usteUunxŝ ebülir 2 SO mebr

^ ^ Los ^ 7 Ooppel-I -or
»S. V0 I7 .20 V2 ^ 0 ^ SÄ.« 0 S-SS.S0

/ 'osircbec^ onö) §irritza^i
^
8/7/

sikscii - cM
ist Eröffnst.

i
Lssuod ludst tiöüiolist sin

^ IQ

Altensteig.

Danksagung.

Für alle Beweis« herzlicher Teilnahme bei dem
schnellen Hinscheiden unserer lb . Sohnes, Enkels
und Reffen

Otto
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte seitens seiner Ssschäftskollegen , Schul¬
kameraden und «Kamerädinuen, n. seiner Sports'
kameraden , für di« trostreichen Worte des Hrn.
Missionars Göhring, sowie für den erhebende«
Gesang der Harmonie und die reichen Kranz,
spende« sagt im Namen der Hinterbliebenen den
besten Dank
die tiefbetrübteMutte« Mari « Schwarz Wtw. I

Schweinerotlauf-Jmpfung
Schweinrbefitzer , die ihre Schweine geimpft habe» «olkn,

bitte ich, mir dies bi - späteste «» 8 . d». « t- . M«
Angabe der Zahl und des ungefähren Gewichts mit,Mm.

Stadttierarzt Schneider, Altensteig.

vk. Eil . R. Lützritz
Kat siek in als

prellt. Lrrt u. kedurtslislker
nielterAElassEn . lelekon IVr. 1.

8preck8limde : 2—3 tlkr
LonntaZs : 11 - 12 „

Einen bereits »ene«

Mdtthit
hat zu verkaufe» wer ? sagi
die Geschäftsstelle ds . Bl.

« lensteig.

in V< und V, Pfd. Pakets
mit und ohne Zucker

ist wieder eingetroffen bei

Hk. Vsrghard lr.
Kirchliche Rachrichte«.

Pstagstfest, des 4. Juni,
vorm. V,10 Uhr. Evang.
Gottesdienst in der Kirche r
Jerenna 31,31 —84 : Der
neue Bund Gottes.
Lieder : 832,889 . Abend-
mahlsfeier: Lieoer:
119, 198 . Kein Kinder-
gottesdienst. V^8 Ahr
Christenlehre mtt den Söh¬
nen. — Das Opfer am
Pfingstfest ist für die not-
s-id-nsen Deutschen im
^ .Zagebiet bestimmt.

Pfi »^>a»O«tag, den 5. Juni,
vorm. 9 Uhr Gottesdienst
im Jugendheim.

Keine Wochenbibelstmrde.
Mechostiste«s««ei»kO.

Pfingstfest, den 4. Juni
vorm. V,10 Uhr Predigt
vorm. 11 Phr Sonntags-
schule , nachm . 2 Ahr Juug-
frauenverrln, abends S Uhr

! Predigt.
I Dienstag, abends V» S Uhr
I Jüngliugsverein.
! Mittwoch, abends 8V « Uhr
s Bibel- «. Gebetstunde.

^ « ottrsdienst
c». ffmantag, vormitt.

S »r- r, vorher Beichtge¬
legenheit.

krniIökelciilMllblkji
empkieklt rur bevorsteksncien Uetturtsreit:

Lensen
kriedrickslaler und Xsueabür ^er

in sitdeurSkrten Lorten

81ieu86ll86o und 8iekeln
Zensemvörbe , 8en86nrinLe, Lumpte

ls IlMeaer Vktrsteiüs
und snüere Clarken

Ven86l8e8ckirie au8 prima UZel-
FUÜLtaKI

Heu - u . DuugLubvIu

Scdüttel - und SlreuMdsl»

kleüreeken und Oabelstiele

Heuriangen — 8ei1ro1len

80 vie alle übrigen
Isnüvirtsdrsktl . Lrntegerste.

»r«S

U l
'
H
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